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Fort- und Weiterbildung ım Bıstum Maınz

Vorbemerkung

DIe Fort- und Weiterbildung ım Bıstum Maınz etTınde sıch augenblicklich
ın eınem tadıum der Keorganıiısation und des systematischen Ausbaus Der
UÜberblick kann deshalb NUur e]lınen stichwortartigen Rückblick bieten SOWIeEe
Hınwelse Z Neuordnung der d]ıOzesanen Fort- und Weiterbildung.

Ruckblick

Zuständigkeit dezentral (CHUr Jjede Berufsgruppe ın der ege der Di10Oze-
sanreferent).

Veranstaltungsformen diverse (für überwiegend VYıer-lages-Kurse; fUur
PR üUberwıegend Jagesveranstaltungen; für Diakone und
r]ester: ages- und Mehrtagesveranstaltungen).

Inhalte/Themen vielfältig; überwiegend hne Schwerpunktbildung, jedoch
mıt konkreter Anbindung ue Fragen.

Arbeitsformen/Methoden: die auchn andernorts blıiıche Vielfalt hne -
ennbare Praferenz.

1e die ın den Rahmenordnungen genannten.,
Teilnahmevoraussetzungen: /Zugehörigkeit ZUMm kırc  ıchen Diıenst innerhalb

der jeweiligen BerufTfsqgruppe; für alıen ım Dastoralen
Diıenst Fortbildungspflicht .

Zertifizierung: kelıne.
Statistisches Materlal NC vorhanden Te1lnahme Fort- und Welter-

D1ldung bel Laliıenm1itarbeitern zum größten Te1il, bel Prl]je-
stern eu  ÜE geringer.

Besonderes: Zn JangJäahrıg praktizierte, ıntensıve HOr  N  ung .erra-
geskurse) auft Dekanatsebene aufgrun Von E1igeninitiative,
e mıt en Berufsgruppen, el nur für rıester.,

Überdiözesane Fort- und Weiterbildung: bel entsprechenden Instıtuten (CPPIS
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Werdenfelser S5Semınar u aut persönliche Inıtl]jatıve der
1tarbeiter;
Konta  studium der hıil.-Theol Hochschule Georgen
nach anTfangs Te1llInahme drastıscher Tellnehmer-
chwund

Neuordnung der d]ıOzesanen Fort- und Weiterbildung

Begriffsbestimmungen: Fortbi  ung ıst diejJenige berufsbezogene Bildung,
die den Mıtarbeliter ach IS selılner Ausbildung AA

besseren usübung se1ınes 1ı1enstes efähigt.
Allgemeine Weiterbildung SE diejenige polıtische, sozlale
und theologische B1ıldung, die nıc unmıittelbar aut den

ausgeübten Diıenst bezogen SE
Spezielle Weiterbildung S das riernen theoretischer und

praktischer Kenntnısse ın e1nem V ONM erlernten eru abwel-
henden oder diıesen ergänzenden Fachgebiet. e1 wird
ÜURG e1nen qualıfizıerten SC 21n eru DZW.
e1n V OIl bisherigen Berufsbild abweichendes Berufsbild —

möglıcht.
Zustäaändigkeit: entral seit Abteilung Berufsbegleitende

For  1  ung ım Personaldezernat des Bischöflıchen Ordına-
rl1ats: Stellenplan: Leiter, Stellvertreter, Sekretäa-

FAn
programmatisch-inhaltlich: für alle hauptberuflıichen Da
sTOoralen M1ıtarbeıiter (Priester, Dıiakone, astoral- und Ge-

meindereferent(innj)en SOWIEe Referenten im Dastoralen
Dienst) ın Zusammenarbeı1t mıt den Diözesanreferent(inn)en
der Berufsgruppen;
organisatorisch: für alle hauptberufl!l1ichen Mıtarbeliter

(außer arıtas und Schule): Bearbe1itung VvVon ntragen zur

Fort- und Weiterbildung.
Veranstaltungsformen: Theologisch-pastoraler und Ge1iı1s  ıcher Jag (in der

ege auft Dekanatsebene); Studientagung (2-4 JTage, ın der

ege auft Diözesanebene); Wochen- und Mehrwochenkurs alle
DZwW 10 ahre) ın vorgegebenem, verpflichtendem Rahmen ,
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innerhalb dessen Wahlmöglichkeit UG die Mitarbeiter;
tTur alle Mıtarbeıliter einheitlich.

Inhalte  emen für die jahrliche Pfliıchtfortbildung: Schwerpunktthema
nıt inhaltlıichen Differenzilerungen. Das Schwerpunktthema
wird nach Gesprächen mıt den Mıtarbeıitern und der 1stums-
eitung von dieser estımm ES so11 ıne geme1ınsame Ar-
hbeıt er hauptberuf!lichen Dastoralen M]ıtarbeiter der
gleichen Problemstellung ermoglıchen und diıe Kooperation
unter ınhaltlıchen spekten fordern
für diıe andere Pflichtfortbildung reıle Ihemenwan| ın
Abstimmung mıt der Abt Berufsbegie1itende Frortbıi  ung
Pastorale Supervision/Praxisberatung sınd vorläuf1ig
die Abteilung angegliedert; Wahrnehmung ÜrG speziıe
qualifizierte dı]ıozesane Mıtarbeiter, dıe ın e1l1ner entspre-
henden Arbeitsgruppe zusammengefaßt sind

Arbeitsformen/Methoden für die Jahriliche PTi1ıchtfortbildung wird "Werk-

stattar/be1' Cr Devorzugt (nachhaltige Einbeziehung der Te1l-
nehmer ın dıe thematısche Arbeit).

1e dıe Iın den Rahmenordnungen genannten; Akzentulerung des eweili-
yen Berutfsbiildes und Förderung der Kooperation, deshalb
Jahrlicher Wechsel Von gruppenspez1ifischen und gemeinsa-
inen >tudientagungen auf D]1ozesanebene vgl x  eiıtplan  „

te1lnahmevoraussetzungen: S  e Fortbildungspflicht für alle pastoralen
Mıtarbeiter, die hnhauptberuflic ACt1g SING:

Theologische Leıtl!ınıen der Neuordnung

Berufsbegleitende For  1  ung für Mitarbeiter ım pa$tora1en bienst reıcht
ın 1lefere Begründungszusammenhänge, als modern gewordene Stichworte
Wie RLwa das Von elıner “lebenslangen Lerngesellschaft" vermuten lassen.
Selbstverständlich mussen die drei ın den Rahmenordnungen angesprochenen
)1ımensionen Derucksıichtigt sSe1IN: Ge1i1s  ıcnhnes en und mensc  ıche Re1l-
Tung, theologische Bıldung, pDastorale Befahigung.

arüber hinaus Wwırd Ssıch aber auch e1n bestimmtes Bıld Von Kırche ın der
ru  ur der For  71  ung niederschlagen Kırche nat sSıch ım IOl atıkanı-
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schen Konzıl verstanden als UG die Wuste Dilgerndes Gottesvolk Das De-

deutet unter anderem die WNSAC daß elıner auf den anderen angewlıesen
S: und alle der brüderlıchen edurtfen For  ung wird sıch Von

er weitgehend als "Werkstattarbeit”" verstehen (Wwas keınen erzıc auftf
solide Vorbereitung bedeutet), wobel möglıichst alle Teillnehmer mit ınrem
Wiıssen und ıhren Erfahrungen dialogisch ım Prozeß der Wahrheitsfindung De-

teiligt sınd (vgl ess 2! 9 Paulus se1ıne Täatigkeit als Anteil-gabe
NAlGe nur der anrneıt, sondern “an melınem ei1genen Leben  LL versteht).
Wenn dann mıtten unter den Versammelten der Herr selbst als gegenwäartig
geglau (und erfahren) wırd (vgli MT 18,20 1n uC e1ıner Gemeindeord-

nung!) , kann eu  C werden, daß Kırche "Mysterium”, "Sakrament des Heils  L
SE (vg! Rom Bischofssynode

Kırche so[1 ın der berufsbegleitenden Fortbildung aber auch noch ın e1l1nem
welıteren Sınne verstanden werden:

DIe eiınzelnen pastoralen Dienste sollen bel gruppenspezifischen Veranstal-
tungen zusammenwachsen;
aber auchn ıhre Zusammenarbeıit untereınander so 1{1 urc gemeinsame Kurse

gefOördert werden, wobel erlebt werden kann, wıe dıe jJeweils anderen le-
ben und arbeıten;
SC  1e  ıch o ]] dıe Zusammenarbeit mıt der Bıstumsleitung dadurch star-
ker werden, als etztere eweils e1n Schwerpunktthema orgıibt, das dann
ın e1nzelnen Veranstaltungen entfaltet wird.

Kırche erscheıint als Kolnonila: als Gemeinschaft der vielen Urc die
el nıcC nur der elınen göttlıchen He1ilsgabe, ondern auch der
ei1ınen Jgeme1insamen Aufgabe.
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